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NOTDIENSTE
Apotheken

Porta-Apotheke, Fr. 9.00 – Sa.
9.00, Vlothoer Str. 81, Porta
Westfalica, Tel. (0571) 7 98 91
95.
Notdienst, 0800 00 228 33 oder
unter www.akwl.de.

Ärzte

Kassenärztliche Notfallpra-
xis am Krankenhaus Bad
Oeynhausen, 13.00 bis 22.00,
Tel. (0 57 31) 77 10 83. Not-
fallmäßige Hausbesuche unter
Tel. 116 117 anmelden.

HNO

Praxis Dres. von Heyer, 13.00
bis 22.00, tel. Voranmeldung,
Bismarckstr. 8, Bünde, Tel.
(05223) 29 99.
Notdienst, ab 22.00 bis 8.00:
Klinikum Bielefeld-Mitte, Tel.
(0521) 58 10 und Klinikum
Minden, Tel. (0571) 79 00.

Kinderarzt

Gemeinschaftspraxis Buch-
holz/Schäffler, 13.00 bis 20.00,
tel. Voranmeldung, Herforder
Straße 115, Vlotho, Tel.
(05733) 96 00 00.
Kinderärztlicher Notdienst,
ab 20.00 Kinderklinik im Kli-

nikum Herford, Tel. (05221)
94 12 04.

Tierarzt

Tierklinik Bielefeld, 24-Stun-
den-Notdienst (05 21) 26 03
70.

Sonstige Notdienste

Gift-Notruf, Bonn, Tel. (0228)
1 92 40.
Bürgertelefon des Kreises
Herford, 8.00 bis 14.00, Tel.
(05221) 13 15 00.
Coronavirus-Hotline des
Kreises Minden-Lübbecke,
9.00 bis 12.00, Tel. (05 71) 807
15 999.

Störungen

Westfalen Weser Netz GmbH,
Herford, Tel. (05251) 2 02 03
00.
Gelsenwasser Energienetze,
Tel (05731) 38 55.
Stadtwerke Bad Oeynhausen,
außerhalb der Dienstzeiten,
Tel. (05 71) 8 38 70 Feuer-
wehr und Rettungsdienst Min-
den.
Wasserversorgung, Löhne,
Tel. (05732) 97 53 75.
Störungen im Kanalbetrieb,
Löhne, Tel. (05732) 97 55 75.

Früherkennung von Demenz
¥ Bad Oeynhausen (nw). Das
Diakonische Werk, Elisabeth-
straße 7, bietet am Mittwoch,
3. Februar, von 12.45 bis 17.30
Uhr, die nächste Gedächtnis-
sprechstunde unter Beach-
tung aller Corona-Präven-
tionsmaßnahmen einschließ-
lich der Verpflichtung, beim
Besuch eine FFP2-Atem-
schutzmaske zu tragen, an. Der
Demenzfachdienst im Diako-
nischen Werk möchte in Ko-
operation mit der Heilprakti-
kerin Tatjana Schilling mit die-
ser Gedächtnissprechstunde
Vorsorge und Beratung für Be-
troffene und Angehörige an-
bieten. Eine Anmeldung zu
diesem Termin ist unbedingt
erforderlich.

Konzentrations- und Merk-
fähigkeitsstörungen können in
jedem Alter auftreten. In der
Gedächtnissprechstunde soll
geklärt werden, ob sie alters-

oder situationsentsprechend
unbedenklich sind. Oft sind
psychische Erkrankungen oder
Krisen die Ursache. Auch dann
ist eine frühzeitige, angemes-
sene Hilfe wichtig. Lässt sich
Hilfsbedarf zur Bewältigung
der Aufgaben des Alltags nach-
weisen, dient der erstellte Be-
richt zur Vorlage beim medi-
zinischen Dienst für die Bean-
tragung eines Pflegegrades.

Die Sitzung dauert unge-
fähr 60 Minuten und beinhal-
tet ein ausführliches Gespräch
undUntersuchungen, indenen
gemessen wird, in welchem Be-
reich und in welchem Aus-
maß die geistige Leistungsfä-
higkeit nachgelassen hat. Alles
wird sofort ausgewertet und
mit dem Teilnehmer bespro-
chen. Ein ausführlicher Be-
richt wird zeitnah zuge-
schickt. Anmeldung unter Tel.
(0 52 21) 10 40 94.

Gemeinsam lernen in kleineren Klassen
Schulausschuss sichert Realschulen Unterstützung zu, fordert aber von Bezirksregierung und

Kultusministerium Verbesserungen der „miserablen Rahmenbedingungen“.

Heidi Froreich

¥ Bad Oeynhausen. Zusätz-
lich zur Europaschule sollen ab
Sommer auch die beiden Real-
schulen – Nord und Süd – Kin-
der mit besonderem Förder-
bedarf unterrichten. Einstim-
mig hat das der Schulaus-
schluss am Dienstag beschlos-
sen. Allerdings waren sich die
Mitglieder einig, dass die „Rah-
menbedingungen dafür mise-
rabel“ seien. Die zu verbes-
sern soll nicht nur Aufgabe der
Stadt als Schulträger sein. Mit
dem gemeinsam von SPD,
CDU und Grünen eingebrach-
ten Antrag wurde die Verwal-
tung beauftragt, bei der Be-
zirksregierung und dem Schul-
ministerium insbesondere die
Versorgung mit zusätzlichen
Lehrkräften und Räumen ein-
zufordern.

Die Bezirksregierung in
Detmold hat Bad Oeynhausen
aufgefordert, angesichts stei-
genden Bedarfs zum nächsten
Schuljahr 26 solcher Förder-
plätze in den fünften Klassen
anzubieten. Aktuell bietet al-
lein die Europaschule als „Ort
gemeinsamen Lernens“ solche

Plätze für Schüler mit Förder-
bedarf an. Ihre Kapazität aber
ist mit 12 bis 13 Schülern aus-
geschöpft. Von 2016 bis 2018
war auch das Immanuel-Kant-
Gymnasium (IKG) Ort des ge-
meinsamenLernens.Hier wur-
den insgesamt neun Schüler
mit besonderem Förderbedarf
aufgenommen – und werden
hier auch nach wie vor unter-
richtet. Allerdings hat die
NRW-Landesregierung inzwi-
schen nahegelegt, dass sonder-
pädagogische Förderung in der
Regel nicht an Gymnasien
stattfinden sollte. Damit blei-
ben in Bad Oeynhausen also
nur noch die beiden Realschu-
len als Optionen übrig.

Damoklesschwert
schwebt über der
Realschule Nord

„Über uns schwebt ein Da-
moklesschwert“, beschrieb Kä-
the Heinis, kommissarische
Leiterin der Realschule Nord,
die derzeitige Lage. Ihr Kolle-
gium sei derzeit gar nicht in
der Lage, insbesondere Schü-
ler mit Lerndefiziten oder psy-

chischen Auffälligkeiten zu
unterrichten. „Wir haben kei-
ne sonderpädagogische Aus-
bildung“. Auch sei die Vorbe-
reitungszeit viel zu kurz, um
sinnvolle neue pädagogische
Konzepte für das „Gemeinsa-
me Lernen“ zu entwickeln. Der
zusätzliche Raumbedarf wer-
de zu Lasten der anderen Schü-
ler gehen, weil dann der Platz
beispielsweise für Differenzie-
rungsunterricht in Kleingrup-
pen fehle. „Ich habe Angst, dass
wir unseren guten Ruf verlie-
ren“, hob sie hervor, machte
aber auch deutlich, dass sich
das Kollegium selbstverständ-
lich der neuen Aufgabe stellen
werde: „Wir werden uns nach
Kräften bemühen“.

„Als völlig richtig“ bewer-
tete Annett Vetter die Ein-
schätzung von Käthe Heinis.
Die kommissarische Leiterin
des Immanuel-Kant-Gymna-
siums verwies insoweit auf die
Erfahrungen, die drei Jahre
lang an ihrer Schule mit dem
gemeinsamen Lernen gesam-
melt wurden. Aus der Real-
schule Süd hörten die Aus-
schussmitglieder keine Stel-
lungnahme, zur Sitzung war

kein Mitglied des Kollegiums
gekommen. Beigeordneter Ste-
fan Tödtmann hatte dafür vor-
ab berichtet, dass es auch hier
an sonderpädagogischem Per-
sonal und zusätzlichen Räu-
men mangele. Darüber hinaus
hat die Schule einen Schwer-
punkt bei der Betreuung von
Schülern mit Fluchterfahrung
gesetzt, der sich nach Einschät-
zung der Schulleitung kaum
mit dem zusätzlichen Unter-
richt für Kinder mit besonde-
rem Förderbedarf vereinbaren
lasse.

Inklusion ist kein
Luxus, sondern ein
Menschenrecht

Argumente, die nach Ein-
schätzung von Dirk Rahlmey-
er zwar ernstgenommen wer-
den müssen, aber nicht den
Ausschlag geben dürfen. „In-
klusion ist kein Luxus, son-
dern ein Menschenrecht“, hob
der Leiter der Europaschule
hervor.

Seit mehreren Jahren wer-
den hier Kinder mit Förder-
bedarf unterrichtet – obwohl

die Schule auf diese Aufgabe
auch nicht von vorneherein
vorbereitet gewesen sei. Aber
man habe sich von Anfang an
der gesellschaftlichen Verant-
wortung gestellt. Rahlmeyer:
„Auch Kinder mit Förderbe-
darf müssen eine Wahl bei der
Schule haben“.

Das soll nun auch ab Schul-
jahrsbeginn 2021/22 der Fall
sein. Um den Realschulen den
Start zu erleichtern, dürfen sie
die Schülerzahl in ihren Ein-
gangsklassen um bis zu zwei
Plätze verringern. „Dann müs-
senwireventuellauchübereine
Vierzügigkeit nachdenken“,
zeigt Käthe Heinis eine mög-
liche Konsequenz auf. Im üb-
rigen hofft sie nun nicht nur
auf die Unterstützung der Stadt
als Schulträger. Der Auss-
schuss hat ja die Verwaltung
beauftragt, bei Bezirksregie-
rung und Kultusministerium
die Besetzung der zusätzli-
chen Stellen einzufordern.
Denn, so heißt es in dem ein-
stimmig getroffenen Be-
schluss: „Die Lehrversorgung
ist eine Grundvoraussetzung
für das Gelingen der Inklu-
sion“.

Zum neuen Schuljahr sollen auch die beiden Bad Oeynhausener Realschulen Plätze für Schüler mit besonderem Förderbedarf einrichten – so schlägt es die Verwaltung dem Schul-
ausschuss vor. FOTO: MAURIZIO GAMBARINI/DPA

Achtfamilienhaus an derWichernstraße
Bereits Weihnachten sollen die neuen Besitzer oder Mieter in den eigenen vier Wänden unter dem

Tannenbaum sitzen. Drei der acht Wohnungen sind noch zu haben.

¥ Bad Oeynhausen (nh).
Noch gräbt sich der Abriss-
bagger durch die Schuttmen-
gen eines ehemaligen Einfa-
milienhauses an der Wichern-
straße 20 in der Südstadt. Aber
bereits nächste Woche be-
ginnt dort der Neubau. Ende
des Jahres sollen die neuen Be-
sitzer oder Mieter von acht ge-
planten Eigentumswohnun-
gen einziehen. „Wir gehen da-
von aus, dass sie Weihnachten
in den eigenen vier Wänden
unter dem Tannenbaum sit-
zen können“, verspricht Olaf
Schweneker, der Geschäftsfüh-
rer der gleichnamigen Immo-
bilien GmbH.

Dass die Nachfrage in Bad
Oeynhausen enorm ist, zeigt
der Absatz: Fünf der acht Woh-
nungen gegenüber der Wi-
chernkirche sind bereits ver-
kauft. „Die Menschen werden
immer älter. Und der Wunsch
von Einheimischen, die gerne

in eine altersgerechte Eigen-
tumswohnung ziehen möch-
ten sowie der Bedarf von In-
vestoren, die eine Kapitalanla-
ge suchen, sind groß“, weiß
Schweneker. Auch, weil die
Wohnungen, die auf dem rund

1.300 Quadratmeter großen
Areal entstehen, barrierefrei
sind und das Haus unter an-
derem mit einer Solaranlage
KfW-effizient gebaut wird. Zu
den Annehmlichkeiten des
Hauses gehören nicht nur die

Carports und Außenstellplät-
ze, sondern auch der Keller und
der Fahrstuhl sowie die über-
dachten Freisitze. Die noch
zum Verkauf stehenden Woh-
nungen sind 75, 85 und 95
Quadratmeter groß.

Olaf Schweneker, Geschäftsführer der gleichnamigen Immobilien GmbH, macht sich ein Bild von den Ab-
rissarbeiten an der Wichernstraße 20. FOTO: ELKE NIEDRINGHAUS-HAASPER

WIRTSCHAFTSNOTIZEN AUS BAD OEYNHAUSENRat vor beruflichen
Veränderungen

¥ Bad Oeynhausen (nw). Die
VHS informiert am Dienstag,
26. Januar, zwischen 19 und
19.45 Uhr, über die Möglich-
keit der kostenfreien Einzel-
beratung bei beruflichen Ver-
änderungsprozessen und über
die finanziellen Fördermög-
lichkeiten, sofern man sich für
eine berufliche Weiterbildung
interessiert. Bei der Anmel-
dung unter Tel. (0 57 31)
8 69 55 10 oder per E-Mail an
www.vhs-badoeynhausen.de
weden eine E-Mail-Adresse
und eine Telefonnummer be-
nötigt.

HappyHour-
Gottesdienst digital

¥ Bad Oeynhausen (nw). Die
Wicherngemeinde lädt am
Sonntag, 31. Januar, um 17 Uhr
zum Happy Hour-Gottes-
dienst digital über Zoom ein.
Der Link kann per Mail im Ge-
meindebüro unter gemein-
de@wichern.bo-sued.de ange-
fordert werden.


